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Kreiselternrat
fordert Raumlüfter
in Schulklassen
Landkreis Vechta (su). Der
Vechtaer Kreiselternrat fordert
von Landkreis, Städten und Ge-
meinden, jeden Klassenraum im
Landkreis Vechta mit mobilen
Raumlüftern und Trennwänden
auszurüsten sowie ausreichend
FFP2-Masken für Schülerinnen
und Schüler bereitzustellen. Ei-
nen entsprechenden Antrag hat
die Vorsitzende Melanie Scho-
ckemöhle aus Steinfeld an den
Landrat und die Bürgermeister
gestellt. Der Landkreis und die
jeweiligen Gemeinden seien als
jeweilige Schulträger für den
Corona-Schutz verantwortlich.
Nach Schockemöhles Ansicht

sei es eine Fehleinschätzung,
dass Schulen nicht viel zum In-
fektionsgeschehen beitragen.
Der Landeselternrat habe wie-
derholt auf die Missstände hin-
gewiesen. Die vergangenen Wo-
chen seien von Landkreis, Städ-
ten und Gemeinden nicht ge-
nutzt worden, Schulen pande-
miesicher zu machen. Laut
Schockemöhle hätten die Lüf-
tungsregelung, das Maskentra-
gen und die Anordnungen des
Gesundheitsamtes „ihr Ziel nicht
erreicht“. Werden die vom
Kreiselternrat geforderten Maß-
nahmen umgesetzt, sei Präsenz-
unterricht für alle Schülerinnen
und Schüler „ohne Erhöhung des
Infektionsrisikos möglich“.
Der Kreiselternrat verweist

auf internationale Studien, die
nachgewiesen hätten, dass die
Pandemie und ihre Bekämpfung
die Lebensqualität von Kindern
stark beeinträchtigten und ein
großes Risiko für ihre seelische
Gesundheit darstellten. Schul-
schließungen führten zu geisti-
gen, schulischen, ernährungsbe-
zogenen und sozialen Entwick-
lungsproblemen. Hiervon seien
besonders sozial schwache
Haushalte und Kinder mit Be-
hinderung betroffen.
Der Kreiselternrat verweist

darauf, dass das Kultusministe-
rium in Hannover 20 Millionen
Euro bereitgestellt habe, um
Schulen pandemiesicher zu ma-
chen. In einem benachbarten
Landkreis laufe bereits ein Ver-
suchsprojekt zur Belüftung der
Klassen mit Stalllüftern.

Winkel: „Landkreis muss grüner werden“
Ein sogenanntes Klimafolgenanpassungskonzept soll künftig alle Umwelt-Akteure an einen Tisch bringen
Von Matthias Niehues

Landkreis Vechta. Mit einem
umfangreichen Maßnahmenka-
talog will der Landkreis Vechta
sich künftig den Herausforde-
rungen des Klimawandels stel-
len.MatthiasGalle, seit Juli 2020
Klimaschutzbeauftragter des
Landkreises, möchte jetzt mit
einem Klimafolgenanpassungs-
konzept konkrete Handlungs-
vorschläge erarbeiten.
Gegenüber dem Bau-, Struk-

tur- und Umweltausschuss des
Landkreises stellte Galle jetzt
sein Vorhaben vor. Die Klima-
folgen, so Galle, seien zwar ein
globales Problem. Wichtig aber
sei es, auf regionaler Ebene An-
passungen vorzunehmen und
die entsprechenden Handlungs-
felder für den Landkreis zu er-
kennen.
„Das Klimafolgenanpas-

sungskonzept ergänzt sich sehr
gut mit entsprechenden kom-
munalen Aktivitäten“ ist Galle
überzeugt. Und es sei ein Bei-
trag zur Sicherung der Daseins-
vorsorge. Geplant ist, dass in
Workshops mit den Kommu-
nen und der Kommunalpolitik
unter Einbindung von Experten
ein gemeinsamer Handlungs-
leitfaden erarbeitet wird. Noch
steht das Vorhaben am Anfang.
Galle ist es aber wichtig, alle Ak-
teure an den Tisch zu holen.
„Wenn alle Leute gemeinsam
mitgewirkt haben“, lassen sich
die Maßnahmen auch besser
umsetzen, ist er überzeugt.
Jetzt soll für das Vorhaben ein

geeignetes Planungsbüro ge-
funden werden. Dann soll das
Projekt im Herbst starten und
voraussichtlich bis März 2023
andauern. Die voraussichtlichen
Kosten in Höhe von 60000 Eu-
ro sollen zur Hälfte mit Leader-
Mitteln gefördert werden.
„Bei dem Klimfolgenanpas-

sungskonzept müssen wir uns
erst einmal auf den Landkreis
fokussieren“, sagt Matthias Gal-
le. Aber allein das Thema Moor-
entwicklung zeige, dass auch
kreisübergreifend gedacht wer-
de müsse. Galle gab den Kreis-
tagsmitgliedern zudem einen

Einblick in die aktuellen Akti-
vitäten des Landkreises. Beim
Ressourcenschutz zeigte er auf,
in welchen Bereichen Wasser
gespart, nach Möglichkeit Re-
cyclingmaterialien beim Tief-
und Straßenbau eingesetzt und
in der Behörde durch Digitali-
sierung Papier gespart wird.
Zudem verwies er unter an-

derem auf Naturschutzprojekte
im Steinfelder Moor, der Ent-
fesselung des Goldenstedter
Moores, die Renaturierung der
Schlochter Bäke, die Herstel-
lung eines Huntearms in Gol-
denstedt und die Anbindung ei-
nes Altarms der Hunte in dem
Ortsteil Einen.
Künftig will Matthias Galle

zusammen mit der Uni Vechta
und dem Landkreis Cloppen-
burg auch eine klimaangepasste
Gartengestaltung im Oldenbur-
ger Münsterland angehen.
Er zeigte zudem auf, dass der

Landkreis im Bereich der Mo-
bilität bereits umweltfreundli-
che Ziele verfolgt. Er nannte un-
ter anderem die Einrichtung von
E-Ladesäulen, Mobil+, das Rad-
wegeleitsystem und verwies da-

bei auch auf die Mitgliedschaft
in der Arbeitsgemeinschaft
Fahrradfreundlicher Kommu-
nen Niedersachsen/Bremen. So
soll im Mai ein dreiwöchiges
Stadtradeln der Städte und Ge-
meinden im Landkreis Vechta
stattfinden.
Beim Thema Energiemanage-

ment und erneuerbare Energien
soll ab April mit dem Erstellen
eines Solardachkatasters im
Landkreis begonnen werden.
Zudem will Galle ab Herbst Im-
mobilienbesitzern im Landkreis
einen Solar-Check anbieten. In-
teressierten soll dann ausge-
rechnet werden, ob es sich lohnt,
das Hausdach mit Solartechnik
auszustatten.
Bei den aktuellen Projekten

und Maßnahmen verwies Galle
zudem auf die Kampagne Cle-
ver Heizen, auf die Umstellung
auf LED-Leuchtmittel, auf ener-
gieeffizientes Bauen und Sanie-
ren sowie Gründächer. Zudem
würden Hausmeister fortgebil-
det. Der Landkreis verfüge zu-
dem über ein Klimaschutzteil-
konzept für eigene Liegenschaf-
ten. Matthias Galle informierte

zudem darüber, dass er die re-
gionale Wirtschaft als Koopera-
tionspartner der Klimaschutz-
agentur Niedersachsen in Fra-
gen der Energie- und Material-
effizienz sowie bei Solar berate.
Gegenüber dieser Zeitung

räumt Landrat Herbert Winkel
ein, dass „Klimaschutz früher ein
Thema war, dass im Landkreis
nicht so angesagt war“. Dies ha-
be sich aber geändert. „Wir ha-
ben seit 2014 schon eine ganze
Menge gemacht“, betont er.
„Wir wollen vor allem den Nie-
dersächsischen Weg“, sagt er.
„Das bedeutet aber auch, dass
der Landkreis grüner werden
muss“, betont Winkel.
Der sogenannte Niedersäch-

sische Weg, die im vergangenen
Jahr erzielte Vereinbarung zwi-
schen Landwirtschaft, Natur-
schutz und Politik, verpflichtet
die Akteure, konkrete Maßnah-
men für einen verbesserten Na-
tur-, Arten- und Gewässer-
schutz umzusetzen.
Dass diese Vereinbarung er-

zielt werden konnte, wertet auch
der CDU-Kreisverband als Er-
folg. Mancher Landwirt habe

nur „zähneknirschend“ zuge-
stimmt, berichtet Kreisvorsit-
zender André Hüttemeyer.
„Aber sie haben gesagt, wir sind
dabei“, betont er. Wichtig sei es,
dass jetzt nicht mehr einseitig
Forderungen an die Landwirt-
schaft gestellt werden, sondern
mit allen Beteiligten gemein-
sam an Lösungen gearbeitet
werden. Nicht das Gegeneinan-
der sondern das Miteinander sei
wichtig, so Hüttemeyer. Die
Vereinbarkeit mit den Men-
schen vor Ort müsse gesucht
werden. Das begrüßt auch Sa-
bine Meyer als CDU-Kreisfrak-
tionsvorsitzende.
Wichtig sei es, so Meyer, bei

den anstehenden Natur- und
Klimaschutzthemen „möglichst
viele Akteure an den Tisch“ zu
bekommen. Das Anliegen von
Meyer und Hüttemeyer ist es
zudem, nach ganzheitlichen Lö-
sungen zu suchen, entsprechen-
de Energieprojekte und Tech-
nologien zu fördern. Beide spre-
chen sich dafür aus, die Wirt-
schaftsförderung anzupassen,
um Ökonomie und Ökologie zu
verbinden.

Arbeiten im Goldenstedter Moor: Den Mooren kommt beim Klimaschutz eine besondere Bedeutung zu. Foto: M. Niehues

Ewald Lienen fordert zum Umweltwochen-Finale mehr Klimaschutz
Fußballfunktionär zum Abschluss zugeschaltet/Landkreis Vechta vergibt fünf Umweltpreise/Projekt „Sports for Future“ vorgestellt
Vechta (tok). Die Umweltwo-
che des Landkreises Vechta ist
am Samstag zu Ende gegangen.
Das traditionelle Finale musste
zwar online auf YouTube und
Facebook über die Bühne ge-
hen, punktete aber mit einem
breitem Programm: Neben der
Verleihung von fünf Umwelt-
preisen und der Vorstellung des
Projektes „Sports for Future“
wurde auch Fußballlegende
Ewald Lienen zugeschaltet.
Der ehemalige Fußballspieler

und -trainer sowie jetziger tech-
nischer Direktor des FC St. Pau-
li aus Hamburg sprach auf der
Online-Veranstaltung des Land-
kreises über Nachhaltigkeit in
Zusammenhang mit Fußball-
vereinen. „Der FC St. Pauli hat
sich schon immer für gesell-
schaftspolitische Themen einge-
setzt, in den letzten Jahren ist
auch die Ökologie hinzugekom-
men“, erläuterte Lienen. So hät-
te der Verein auf das Insekten-
sterben aufmerksam gemacht
oder im Stadion auf Pfandbe-
cher gesetzt.

„Wir wollen mit gutem Bei-
spiel vorangehen, das kann aber
nur ein erster Schritt sein“, meint
Lienen. Lienen appellierte zu-
dem an die kommunale Ebene:
„Ich habe die große Hoffnung,
dass Landkreise und Städte vor-
weg marschieren und nicht auf
die Bundespolitik warten.“
Er selbst habe sich als Trainer

noch nicht so sehr mit dem Um-
weltschutz beschäftigt. Der
Sport könne aber eine „super

Plattform“ sein, um diese Devi-
se zu vermitteln.
Lienen war es auch, der virtu-

ell den ersten Umweltpreis des
Abends vergab, die jeweils mit
500 Euro dotiert sind. Freuen
durfte sich in der Kategorie
„Sport“ der SV Kroge-Ehrendorf,
der sich schon seit Jahren aktiv
für den Umweltschutz einsetzt.
Der Preis in der Kategorie „Schu-
le“ ging an die Klasse FOW-12B
der Handelslehranstalten Loh-

ne, die in einem Projekt Alter-
nativen zu Plastik entwickelt ha-
ben. In der Kategorie „Privat-
person“ wurde Ludger Böske aus
Arkeburg ausgezeichnet, der seit
Jahren Umweltschutz aktiv ge-
staltet und 45 Nistkästen sowie
drei Insektenhotels gebaut hat.
Über einen Preis in der Kate-

gorie „Dorfgemeinschaften“
durfte sich die Dorfgemein-
schaft aus Harpendorf-Düpe
freuen, die seit vielen Jahren mit
verschiedenen Aktionen in der
Umweltwoche aktiv ist. Die Eh-
re, für ein Projekt einen Sonder-
preis zu erhalten, hatte die Ta-
gesgruppe des evangelischen
Kinderdorfes Johannesstift aus
Vechta. Hier werden Kinder an
zwei Samstagen zu „Umwelt-
wächtern“ ausgebildet.
Landrat Herbert Winkel be-

dankte sich bei allen Teilneh-
mern der Umweltwoche für die
„ganz tollen Aktionen“. Stellver-
tretend für die Anstrengungen
des Landkreises Vechta in Sa-
chen Klimaschutz hob er das
Projekt „moobil+“ hervor. „Wir

wollen mit den Kleinbussen die
Leute aus dem Auto bekom-
men“, sagte Winkel. Circa
800000 Menschen hätten das
Angebot bisher schon genutzt.
Als größtes Zukunftsprojekt
nannte Winkel derweil eine kli-
maneutrale Verwaltung.
Auch der Vertreter der Aus-

richter-Gemeinde der Umwelt-
woche, Bürgermeister Alfred
Kuhlmann aus Goldenstedt,
wertete die Umweltwoche als
„riesen Erfolg“. Vor allem die Be-
teiligung der Klimaschutzmana-
ger hätte der Aktion ein „ande-
res Level gegeben“. Das Haupt-
projekt Goldenstedts bestand
darin, Wege neu zu bepflanzen
und Blühstreifen anzulegen.
„Das war eine tolle Leistung von
allen, die in das Projekt mit ein-
gebunden waren“, freute sich
Kuhlmann. Für die Zukunft
wünscht er sich, Ökologie und
Ökonomie in Einklang zu brin-
gen. „Dafür müssen wir unter
anderem das kostbare Gut Was-
ser schützen und erneuerbare
Energien voranbringen.“

Ein spannendes Projekt hatte
noch Stefan Wagner aus Müh-
len mit „Sports for Future“ mit-
gebracht. „Der Sport nutzt seine
Möglichkeiten in Sachen Klima-
schutz momentan nicht aus“,
konstatierte Wagner. So hätte
der Sport durch seine hohe
Reichweite durchaus mehr
Möglichkeiten, für Klimaschutz
zu werben. Genau deshalb wur-
de „Sports For Future“ ins Le-
ben gerufen: Zunächst mit der
TSG Hoffenheim initiiert, haben
sich mittlerweile über 100 Ver-
eine, Institutionen oder Einzel-
sportler dem Projekt angeschlos-
sen, die insgesamt über 22 Mil-
lionen Menschen repräsentie-
ren. „Wir setzen uns in erster Li-
nie dafür ein, dass das Pariser
Klimaschutzabkommen einge-
halten wird“, erklärt Wagner. Al-
le eine, „sich nicht mehr raus-
halten zu wollen“. Neben Akti-
onen in Schulen gebe es daher
verschiedene Aufforstungspro-
gramme in Afrika, wo bisher fast
70000 Bäume gepflanzt worden
sind.

Prominenter Gast: Zum Abschluss der Umweltwoche war Fuß-
ballfunktionär Ewald Lienen online zugeschaltet. Foto: Kessen


